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St. Petersburg den 28. Mai. Unſere Zeitun⸗ 
gen enthalten folgenden, an den dirigirenden Senat 
gerichteten Allerhoͤchſten Ukas vom 6. (18.) d. M.: 
„Bei dem in einigen Kreiſen der von Polen wieder 
erlangten Gouvernements ausgebrochenen Aufruhr 
baben fich viele von den Gutsbeſitzern als offenbare 
Feinde des Reichs gezeigt. Da kraft des Ukaſes 
vom 22. März (2. April) d. J. deren Vermbgen 
der Krone anheimfaͤllt, fo befehlen Wir, damit einer⸗ 
ſeits mit der Beſtrafung der Verbrecher nicht gezo— 
gert werde, andererſeits aber, um die Güter ſelbſt 
vor gaͤnzlichem Untergange zu bewahren, daß uns 
verzuglich folgende Maaßregeln ergriffen werden: 
1) An den Orten, wo die Ruhe ſchon wieder hers 
geſtellt iſt, ſoll das Sequeſter ſogleich auf das Ver: 
mögen derjenigen Edelleute gelegt werden, von dez 
nen es ſattſam erwieſen iſt, daß fie bei der Verbrei- 
tung des Aufruhrs thaͤtig geweſen find und die Waf⸗ 
fen ergriffen haben; eben fo iff auch das Vermoͤgen 
derer einzuziehen, die in Zukunft der Unruheſtiftung 
überführt werden, ohne jedoch die Sequeſtration auf 
die Guͤter ſolcher Edelleute auszudehnen, die mit 
Gewalt zur, Theilnahme an dem Aufruhr gezwun⸗ 
gen worden, wie auch derer, die nach Verlauf eines 
Monates nach der Erſcheinung dieſes Ukaſes ſich 
reuevoll vor die OrtSbehdrde ſtellen und ſich aller 
Verbindung mit den Aufrͤhrern enthalten, mit 
Ausnahme der Raͤdelsfüßrer und Rebellonhaupter. 
2) Ueber alle ſequeſtrirten Güter iſt dem Finanzmi⸗ 
nifter zu berichten, der Uns Über die definitive Eins 
verleibung derſelben mit dem Schatze zu ſeiner Zeit 
eine Vorſtellung machen wird. 3) Mit der Beſchlag⸗ 


Guter unter die Gerichtsbarkeit 


nahme treten die t 
üffen über fie und über 


der Kameralhdfe; auch m 
alles bewegliche und unbewegliche Vermögen Der 
Verbrecher genaue Inventarien gemacht und fiber 
jedes der Behörde die ndrhigen Nachrichten gegeben 
werden. 4) Den Kameralhoͤſen wird es zur Pflicht 
gemacht, die Verwaltung dieſer Güter zuverlaͤſſi⸗ 
gen Leuten zu uͤbertragen und, wenn die Bauern 
übermäßig mit Abgaben belaftet find, ſolche zu mile 
dern. 5) Die Bauern dieſer Guͤter haben ſich den 
von der Regierung ihnen gegebenen Vorgeſetzten zu 
unterwerfen, ſich vollkommen ruhig zu verhalten 
und diejenigen auszuliefern, die es wagen ſollten, 
fie zu neuen Unruhen aufzureizen. 6) Nach been: 
digter Einverleibung der bezeichneten Guter mit dem 
Schatze wird der Finanzminiſter unter Unſerer Be⸗ 
ſtätigung den Kameral-Höfen vorſchreiben, bei der 
erſten gúnftigen Gelegenheit dieſe Güter einer neuen 
den Lokal⸗Verhaͤltniſſen gemäßen Guͤter⸗Schau (Lu⸗ 
ſtration) zu unterwerfen, doch ſo, daß der Bauer 
nicht mit übermäßigen Laſten beſchwert, ſondern 
vielmehr deſſen Lage verbeſſert werde. 7) Wenn 
auf einigen der bezeichneten Güter ſich vielleicht auch 
zinsbare Schlachte und ſonſt noch Leute verſchiede⸗ 
ner anderer Stände befinden, ſo muß auch der ih⸗ 
nen auferlegte Grundzins gehörig ermaͤßigt werden, 
wenn fie, dem 5. Punkte dieſes Unſeres Ukaſes ge⸗ 
mäß, ſich vollkommen ruhig verhalten.“ 
Das hieſige Journal enthält mit der Ueberſchrift: 
„Ueber die Inſurrektion in Lithauen“ Fol⸗ 
gendes: „Taͤglich erhalten wir die betrübendſien 
Nachrichten vom Schauplatze der Lithauiſchen Jus 
furreftion; fie geben uns die Ueberzeugung, daß 


nur durch Entwickelung einer beiſpielloſen Energie 


eine Rebellion unterdrückt werden kann, welche, die 


” 
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gänzliche Vernichtung der gefegmäßigen Macht bes 
zweckend, kein Mittel zu verbrecheriſch erachten wuͤr⸗ 
de, um dieſen Zweck zu erreichen. Durch Bedro⸗ 
hung und Anwendung offentlicher Hinrichtungen ſu⸗ 
chen die Lithauiſchen Inſurgenten ihre Zahl zu ver⸗ 
größern, und die von ihnen uberall aufgerichteten 
Galgen find die Baume ihrer Freiheit geworden. 
An mehreren Orten wurden ihren Pflichten getreue 
Beamte aufgehängt, namentlich Gutsbeſitzer, des 
nen wenig danach geluͤſtete, an den Wohlthaten 
eines anarchiſchen Zuſtandes Theil zu nehmen, und 
Poſtmeiſter, die den Forderungen der Juſurgenten 
nicht willfahrten. Mitten in dieſem Graͤuel zeich⸗ 
nete ſich eine Frau, die Graͤfin Ronnicker aus, die, 
nicht zufrieden damit, den Eifer ihrer Anhänger 
aufzuregen, den ihrigen ſo weit trieb, unter ihren 
Augen Galgen errichten zu laſſen, und bei den Hin⸗ 
richtungen zu praſidiren. Inſtruktionen, die man 
an verſchiedenen Orten bei Nauptern dieſer Rebel: 
len fand, beftatigten die fruͤhere Vermuthung von 
beſtehender Uebereinſtimmung in ihren Maaßregeln 
und in den von ihnen angewendeten Mitteln, — 
Mitteln, die, wie man geſehen, eben [o viele Ver— 
brechen und Grauel find, die unter der ordnenden 
Leitung eines an einem andern Orte mit eben ſo viel 
Kunſt als Ruchloſigkeit vorbereiteten Syſtems ftez 
hen. Sicherlich begriff die Ausführung eines ſolchen 
Planes zu viele Verbrechen auf einmal gegen die 
Sber⸗Verwaltung, gegen das Leben, die Wohlfahrt 
und gegen die Ehre ruhiger Einwohner in ſich, um 
nicht auf die Nothwendigkeit der im Kaiſerl. Ukas 
vom 22. März (3. April) d. J. enthaltenen firens 
gen Maaßregeln hinzuweiſen. Sudeffen. verfehlten 
dieſe Maaßregeln nicht, den Zorn und die ſcheinbare 
Erbitteruug der revolutionairen Tagesblaͤtter zu ent⸗ 
zünden. Ueber Barbarei und morgenlandiſchen Less 
potismus ſchreiend, ſind ſie voll von Unglucks-Pro⸗ 
phezeihungen und von glüͤcklicherweiſe ohnmächtigen 
Drohungen. Dahin fuͤhren, in ihren unvermeidli⸗ 
chen Entwickelungen, die Grundſaͤtze der demago— 
giſchen Schule.“ 

Der Herr Miniſter der Volksaufklaͤrung hat, mit: 
telſt Schreibens vom 21. April (3. Mai) d. J., auf 

Vorſtellung des Konſeils der Dorpatıjaen Univerſi⸗ 
tit, den Profeſſor in Schulpforta, Dr. Chriſtian 
Friedrich Neue, als Profeffor der Lteraturgeſchichte, 
altklaſſiſchen Philologie und Paͤdagogik, an der Kai⸗ 
ſerl. Univerfitat zu Dorpat beftäfige, und ihm ein 
Reiſegeld von 200 Dukaten bewilligt. (Durch ſeine 
Schriften über die Sappho und Vakchylides hat er 
| ‚als trefflichen Philologen der gelehrten Welt 

ewaͤhrt.) n 

Riga den 3. (15.) Mai. Mit Lachen, aber auch 
mit Verdruß, hören wir hier von den leeren Geruͤch— 
ten, die in der Proving über Gefahren umlaufen, 
die uns gedroht haben ſollen. Wir wiſſen hier von 
nichts der Art, als von albernen Verſuchen, Bee 
ſorgniſſe zu erwecken, deren Nichtigkeit Jedermann 
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durchfchaufe, der ſich die Mühe gab iche 
und nachzudenken. — Unſer Kandel bihign dude 
von der einen Seite ſchon über S00 Schiffe er beis 
ſpiellos zu einer fo frühen Jahreszeit, — unfern 
Strom heraufgefabren find, find noch mehr Stru⸗ 
ſen ihn in voller Sicherheit herabgekommen und Als 
les iff in froher Thätigkeit. — Täglich marſchirt 
hier übrigens Militair durch, nach Kurland, das 
nun wohl völlig geſichert iſt. dl 

Es EAS Mer 

Paris den 31. Mai. Der König und die Kö⸗ 
nigl. Familie trafen vorgeſtern Mittag gegen 125 
Uhr, begleitet von den Miniſtern des Innern und 
des Krieges, fo wie dem Marſchall Gerard, in 
Verſailles ein. Ein und zwanzig Kanonenſchüͤſſe 
verkündigten die Ankunft Sr. Majeſtaͤt. Auf dem 
Waffenplotze, wo die Nakionalgarde, das 12. Lia 
nien⸗Infanterie⸗, das 1. Karabinier⸗ und das 11. 
Artillerie: Regiment in Rethe und Glied aufzeſtellt 
waren, flieg der König zu Pferde und ließ dieſe vere 
ſchiedenen Truppeu⸗Gattungen, nach vorheriger 
me > en vorbei defiliren. 

er General Graf Flahault i i 

Berlin abgereiſt. Foe Bie ai 

Dem Journal des Débats zufolge, würde der Abe 
nig feine zweite Reife am naͤchſten Montage, den 
6. Juni, antreten und 20 Tage abweſend feyn, 
Das genannte Blatt giebt folgende Reife=Noute 
an: Meaux, Epernay, Chalons, Verdun, Metz, 
Nancy, Luneville, Straßburg, Colmar, Mahle 
ere Beſangon, Langres, Chaus 
mont, Bar ſur Aube, Troyes nf i 
Be mae, y hes, Nogent, Provins, 

„Eine Königl. Verordnung vom 28. v. M. vers 
fügt, daß in jedem der zwölf Pariſer Stadt: Bes 
zirke eine Legion, beſtehend aus den verſchiedenen 
Batalllonen der im Bezirke ſelbſt organiſirten Naz 
tionalgarde, formirt werden ſoll. Die Wahl der 
Oberſten und ſonſtigen Stabs Offiziere einer jeden 
Legion behalt fic der Kduig, dem Geſetze vom 22. 
März gemäß, noch vor, 

Der Geſandte des Bei von Tunis iſt jetzt hier 
angekommen. Er heißt Sidy⸗Benajet, ift etwa 
50 Jahre alt und gehört einer der erſten Familien 
des Landes an. Er iſt General: Gouverneur von 
Gerbi, und wegen ſeiner großen Rechtlichkeit dort 
allgemein geliebt und geachtet. Er hat mehrere 
Soͤhne, die ebenfalls oͤffentliche Aemter bekleiden; 
feinen älteſten Enkel hat er mit nach Frankreich 
gebracht. 

Die Geſammtzabl der bewaffneten Banden, wels 
che die Departements der beiden Sevres, der 
Maine und Loire, des Morbihan, der Vendce, des 
Finisterre und der niedern Loire durchſtreifen, ſoll 
ſich, amtlichen Berichten zufolge, auf 5000 Mann 
belaufen. N 

Aus Toulon wird unterm 25. Mai geſchrieben: 
„Das Geſchwader, welches die Fregatte „Artemis 


i 
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ſia“ nach Korſika begleitet hat, ¡ft noch nicht zu⸗ 
ruckgekehrt, und einige Perſonen wollen behaupten, 
es ſei, nachdem es ſich von der „Artemiſia“ ge⸗ 
treunt, nach Liſſabon unter Segel gegangen. Dieſe 
Behauptung iſt indeß ſehr unwahrſcheinlich, da 
mehrere Schiffe des Geſchwaders nicht für 14 Tage 
Lebensmittel eingenommen hatten und ihre Mann⸗ 
ſchaft noch vor kurzem vermindert worden war. 
Es iſt Befehl ertheilt worden, 2000 Seeſoldaten zu 
entlaſſen. Die Gabarre „la Dore“ iſt mit einigen 
Paſſagieren aus der Levante hier angekommen.“ 

Briefen aus London zufolge werden alle in Ita⸗ 
lien befindliche Mitglieder der Familie Napoleons, 
die ein Geſetz vom Franzdſiſchen Boden entfernt 
halt, mit Ausnahme des Kardinals Feſch und der 
Madame Látitia, fic) in England niederlaſſen. Die 
‚Gräfin von St. Leu (Horteuſe Beauharnais) iſt 
bereits in London. 

Die Liſſaboner Hofzeitung vom 17. Mai meldet, 
daß das Franzoͤſiſche Schiff „Endymion“ in den 
Tajo eingelaufen ſei, und daß man im Angeſichte 
des Liſſaboner Hafens zwei Fregatten und eine Kore 

vette derſelben Nation ſignaliſire. 

5 Großbritannien. 

London den k. Juni. Geſtern empfingen Ihre 
Majeftäten in Windfor die Beſuche des Herzogs v. 
Richmond, des Grafen und der Gräfin Munſter, 
der Lords Adolph und Auguſt Fitzelarence, des Graz 
ſen Grey, des Grafen und der Gräfin Howe und 
des Grafen von Albemarle. 

Im Publikum nennt man den Herzog v. Ride 
mond als den wahrſcheinlichen Nachfolger des Mar: 

quis von Angleſea in deſſen Poſten als Vice-Kdnig 
von Irland. o 

Ziemlich allgemein verlautet, daß der Sohn des 
Königs, nunmehrige Graf von Munſter, zum Ober: 
ſtatthalter in Indien an die Stelle des Lords Ben— 
tink beſtimmt ſei. Nach Einigen würde auch die 
Hofzeitung naͤchſtens ſeine Erhebung zum Herzoge 
von Clarence und Rotbſay melden. 

Nach dem Dublin-Morning-Register hat der 
Pöbel in Limerick den Wagen des O'Gorman Ma: 
hon zertrümmert und ihn ſelbſt geſchlagen. Herr 
Steele, der anweſend war, ergriff den Thaͤter Diez 
fer letzten Unthat und übergab ihn dem Lords 
Mayor. ; 

Der Nachdruck, welchen unfere Beglerung zuletzt 
gegen Dom Miguel entwickelt hat, faͤngt ſchon an, 
feine guten Früchte für den Handelsſtand zu tras 
gen. Schon iſt den Einzelnen, die auf Schadens 
vergütung Anſpruch Haben, angezeigt worden, daß 
fie ſogleich Zahlung für ihre Forderung erhalten 
würden, ja Einige, WO die Sade am klarſten war, 
haben ſie ſchon bekommen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Bei den jetzigen bekaunten Beſtrebungen der 
Antireformiſten in England erinnert man ſich auf's 
Neue, welche große Summen bei den Parlaments⸗ 


wahlen aufgewendet werden. Die Wahl des Hrn. 
Ewart's zu Liverpool koſtete 90,000 Pf.; dagegen 
gab im Jahre 1807. Lord Milton fuͤr ſeine Wahl 
in Dorfíbire 100,000 Pf. aus. 

In Caſſel iſt nicht nur das Theater, ſondern 
auch die Kapelle aufgeldſet worden. Auch in Carls⸗ 
ruhe iſt das Hoftheater aufgehoben. 

Zu Mancheſter wird von zwei Branntweinſchen⸗ 
ken in einem Tage fiir 120, zuweilen fir 150 Pfd. 
Sterl. Branntwein geſchenkt. Im vorigen Juni 
waren in einer Stunde 500 Gafte da. 

Eine Naſe koſtet in England 10 Pfund Sterl.; 
in Lawfordogate namlich wurde Jemand kurzlich zu 
5 Pfd. St. Schadenerſatz vom Gericht verurtheilt, 
weil er feinen Gegner um die eine Hälfte der Naſe 
gebracht hatte. Bei uns iſt der Preis für Naſen, 
welche gedreht werden konnen, noch nicht fo felt 
beſtimmt. 


Sta dt⸗ Theater. 
Sonntag den 12. Juni: Lenore, vaterlaͤndiſches 
Schauſpiel in 3 Akten von Holtey. Muſik von 
Eberwein. 


: Bekanntmachung 
wegen Veräußerung des Sees bei Jerzyn, Domai— 
nen⸗Amts Pudewitz. 
Der zum Domainen- Wat Pudewitz gehörige, bei 
dem Zinsdorf Jerzyn belegene See, zu welchem 
a) an Bauſtellen » » 4 CJR, 
b) an Gärten .. 1 Morgen 79 = 
c) an Elsbruch „„ 0. 84 a 


und 
d) der See ſelbſt von 92 Morg. 131 5 
: zuſammen 94 Morg. 118 (JR, 
gebbren, fol nut dem dazu gehörigen Wohnhaufe 
meiſtbietend veräußert werden. 3 
Die Licitation wird alternative auf Kauf- und 
auf Eigenthums-Erwerb, mit Uebernahme eines 
jährlichen Zinſes, gerichtet werden. : 
Beim Verkauf ift das durch die Lizitation zu ſteie 
gernde Kaufgeld auf 280 Rthl. feſtgeſtellt, und bez 
trägt die alsdann zu entrichtende unabloͤsliche Grund⸗ 
ſteuer 3 Rthl. 2 
Beim Eigenthums⸗Erwerb gegen Zins, muß bei 
der Uebergabe des Grundſtüͤcks 
a) ein Ublbjungó « Kapital von 93 Rthlr. 10 ſgr. 
hier naͤchſt : 
b) ein abldsbarer Domainen⸗ 


Zins von jährlich 9 = 108 
c) eine unablócbare Grund⸗ 
ſteuer von jahrlich. 3 . — +. 


entrichtet werden. 
Das in dieſem Falle durch die Lizitation zu ſtei⸗ 
gernde Einkaufsgeld beträgt 18 Rihlr. zo far. 
Wir haben zur Veräußerung dieſes Sees einen 
Termin auf 
den 25ſten Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr, 


in unferm Regierungd: Gebäude angeſetzt und bes 
merken dabei, daß die der Lizitation zum Grunde 
zu legenden näheren Bedingungen ſowohl in unſe⸗ 


rer Domainen-Regiftratur, als auch auf dem Dos 


mainen-Amt Pudewitz zu Polskawies, jederzeit ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. 
Poſen den 20. Mai 1831. 
Königlich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Subhaſtations-Patent. 


Zum oͤffentlichen Verkaufe im Wege der Exekution 


des im Przyborower Haulande, Samterſchen Kreis 
ſes, unter No. 10. belegenen, dem Johann Retz 
modo deſſen Erben und der Karoline geb. Storch 
verwittw. Retz zugehörigen, gerichtlich auf 939 
Rihlr. 15 fgr. gewuͤrdigten Grundſtuͤcks, haben 
wir Bietungs-Termine auf 
: den 28. Juni d. J., 
ſt d. J., , 
den 6. September d. J., 

von welchem der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal 
des Vormittags um ro Uhr vor dem Landgerichts— 
Aſſeſſor Bonſtaͤdt in unſerem Inſtruktions-Zimmer 
auberaumt, und laden hierzu 8 mit dem 
Bemerken ein, daß jeder Bietende eine Kaution von 
50 Rthl. erlegen muß, und daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern keine geſetz— 
lichen Hinderniſſe eintreten. 

Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 7. April 1831. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Steck brief. 

Am 26. Mai d. J. iſt der hier unten näher ſigna— 
liſirte gefaͤhrliche Dieb Joſeph Polega, der von 
hier von dem hieſigen Stadt- und Polizei-Direkto⸗ 
rium an das Koͤnigl. Inquiſitoriat zu Koronowo auf 
den Transport gegeben worden, dem Transport: 
ge auf dem Wege von hier nach Murowana 
Soglin entwichen, obgleich er gefeſſelt war. 

Es werden daher alle hohe und niedere Militair— 
und Civil⸗Behoͤrden, fo wie ein jedes einzelne Suz 
dividuum hierdurch dienſtergebenſt erſucht, auf den 
Fluͤchtling ſtreng vigiliren und im Betretungsfalle 
arretiren und an uns oder an das gedachte Koͤnigl. 
Inquiſitoriat zu Koronowo abliefern zu laſſen. 

Signal emen. : 

Familien⸗Name, Polega; Vorname, Joſeph; 
Geburtsort, Budziejewo, Kreis Wongrowiec; 
Aufenthaltsort, daſelbſt; Religion, kathollſch; Al: 
ter, 36 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 7 Zoll; Haare, hells 
braun; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braun; 
Augen, blau; Naſe, länglich ſtark; Mund, auf⸗ 
geworfen; Bart, dunkelblond, (Stutzbart); Zaͤh⸗ 
ne, vollzaͤhlig; Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; 


den 2. Augu 
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Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, ſtark und unter: 

fest; Sprache, deutſch und polnſſch; beſondere 

Kennzeichen fehlen. | 
Bekleidung. 

Alte grauzeugene Jacke, mit Flanell gefüttert; 
blautuchene Weſte mit Metallknoͤpfen; Zwilligho⸗ 
fen; roth und gelbgebluͤmte Halsbinde; blautuchene 
Mike, mit rothem Streifen und Halbſtiefeln. 

Poſen den 6. Juni 1831. 

Königl. Preuß. Inquiſitorſat. 
teckbrief. 

„Der wegen gemeinen Diebſtahls in Unterſuchung 
hier befangen geweſene Johann v. Szezypko⸗ 
wski, hat geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr Ge⸗ 
legenheit gefunden, hier ſeinem Begleiter zu entfliehen. 

Indem wir dies hiermit oͤffentlich bekannt machen, 
erſuchen wir zugleich alle hohe und niedere Militaire 
und Civil⸗Behoͤrden, fo wie ein jedes einzelne Indi⸗ 
duum insbeſondere dienſtergebenſt, auf den hier 
unten náber ſignaliſirten Johann v. Szezypkowski 
fireng vigiliren, ihn im Betretungsfalle arretiren 
und an uns abliefern zu laſſen. 

= Signalement. 

Familienname, Szezypkowski; Vorname, Foz 
hann; Geburtsort, Kucharki, Adelnauer Kreiſes; 
Religion, katholiſch; Alter, go Jahr; Groͤße, 5 
sub 6 Zoll; Haare, ſchwarz, kraus; Stirn, of⸗ 
en; Augen, blau; Naſe, proportionirt; Bart, 
ſchwarz; Zähne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbüldung, 
oval; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, mittelmaͤ⸗ 
ßig, ſtark; Sprache, polniſch und deutſch; beſon⸗ 
dere Kennzeichen, traͤgt einen ſtarken Backenbart 
und Schnurrbart. 

Bekleidung. . 

Ein ſchwarz tuchener Leibrock, dergleichen Beinz 
kleider, ohne Weſte, ein ſchwarzer Filzhut, gee 
woͤhnliche neue Stiefeln. Poſen den 7. Juni 1831. 

Koͤuigliches Inquiſitoriat. 


Fortſetzung der Beiträge 
für die durch den Hauselnſturz No. 343. 
Verunglückten. 

Vom 16. Mai bis zum 8. Juni 1831 find einges 
gangen: von Hrn. Simon Lange 15 far., Hrn. 
Abraham Lange to fgr., Hru. Sal. Aron Peyſer 
5 fore, Hrn. Meyer Reiſchan 15 ſgr., von einem 
Ungenannten F. 3 Rthlr., von Hru. Noa H. Kan: 
torowicz 18 ſgr., Hru. Salomon Abr. Kroſe 18 fgr., 
von dem Gutsbeſitzer Herrn Obſt 6 Rthlr. 

Poſen den 9. Juni 1831. 

D. Schleſinger. 

Bet meiner Abreije von hier nach Berlin empreble 
ich mich Verwandten, Freunden und Bekannten auf 
das Wohlwollendſte und Ergebenſte. 

Poſen den 11, Juni 1831. - 

/ L. Mifd. 


— A AIN NT BER TLE TIER — — 2 EAT ECHTE TE ATL RE ATENEO e e mer 
Hierbei eine außerordentliche Beilage, die aſiatiſche Cholera betreffend. 


U 


Außerordentliche Beilage zu No. 132. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
ö (Vom 11. Juni 1831.) ö : 
ÓN 
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Su meiner letzten Bekanntmachung über den Zuſtand der im Nachbarlande ausgebrochenen Cho⸗ 
lera⸗Krankheit ¡ft mir auf offiziellem Wege die Anzeige zugekommen, daß am 3o, v. M. ſich in fammts 
lichen Hofpitälern und Privathaufern der Stadt Warſchau nicht mehr als 43 Kranke befunden haben, 
und daß vom gten bis zum 3often vorigen Monats überhaupt nur 17 Perſonen an dieſer Krankheit ges 
ſtorben find, Außerdem it mir bekannt geworden, daß in Opoczno, Radom, Pultusk und Makow ſich 
einzelne Cholera-Kranke gezeigt haben, daß jedoch das Uebel bei den dagegen getroffenen Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln nicht weiter um ſich gegriffen hat. In dem Grenzſtädtchen Slusczewo foll nach den cingeganges 
nen Nachrichten die Krankheit bereits ihr Ende erreicht haben. Eine in dieſen Tagen hier eingegangene 
Nachricht, daß auch in Kaliſch ein Individuum von dieſer Krankheit ergriffen und daran geſtorben fei, 
hat fic) noch nicht beftätigt, 


Dagegen iſt leider die offizielle Benachrichtigung eingegangen, daß in Danzig die Krankheit in 
verſchiedenen, und zwar von der aͤrmſten Volksklaſſe bewohnten Straßen zum Vorſchein gekommen iſt 
und daß mehrere Perſonen ein Opfer derſelben geworden find, Es find alle Vorſichtsmaaßregeln, wels 
che die Umſtaͤnde gebieten, getroffen worden, um die weitere Verbreitung der Krankheit zu verhuͤten 
und es läßt ſich davon der beſte Erfolg erwarten. Ich werde nicht unterlaſſen, das Publikum von je⸗ 
der zuverläffigen Nachricht, welche mir über die etwanige weitere Ausbreitung der Krankheit zugeht, 
ſogleich in Kenntniß zu ſetzen; ich bitte dagegen, den vielen unbegründeten Gerüchten, welche über die⸗ 
ſen Gegenſtand von unberufenen oder zu Angftlich beſorgten Perſonen verbreitet werden, nicht eher Glau- 
ben zu ſchenken, als bis die Beftátigung derſelben durch mich erfolgt ſeyn wird, vorläufig aber die Bers 
ſicherung anzunehmen, daß alle mir oder den Koͤnigl. Regierungen zugehenden Anzeigen von verdächtigen 
Krankheitsfällen in der Provinz jederzeit auf das Sorgfaͤltigſte unterſucht worden find und auch ferner 
unterſucht werden follen, daß bis jetzt aber keine dieſer Anzeigen beftärigt worden iſt. 


Poſen, den 10. Juni 1831. 


Der Ober-Praͤſident des Großherzogthums Poſen. 
Flottwell. 


